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Stiefkind Zivilschutz
Von Nationalrat Dr. Heinz Bratschi

Man hat jahrelang das Wesen unseres Zivilschutzes verkannt und seine

Bedeutung unterschätzt. War es der blaue Luftschutz des letzten Weltkrieges,
der bis heute viele glauben machte, der Zivilschutz sei eine paramilitärische
Organisation, ein «Militär zweiter Klasse»? Empfinden deshalb aus der

Dienstpflicht entlassene Wehrmänner die Einreihung in den Zivilschutz als

Bürde ohne Würde? Oder verzichten deshalb so viele Frauen auf die
freiwillige Dienstleistung beim Zivilschutz, weil er eben zu militärisch und zu

wenig fraulich ist? Alles Fragen, die nur aus der Verkennung des Wesens

unseres Zivilschutzes erwachsen.
Was ist unser Zivilschutz wirklich? Nichts anderes als eine reine
Selbsthilfeorganisation der Zivilbevölkerung. Weder Armee noch Hilfseinrichtungen
der Zivilbehörden reichen aus, um der Zivilbevölkerung bei Grosskatastrophen

und Krieg den notwendigen Schutz zu gewähren. Vergessen wir
nicht: 90 Prozent der Bevölkerung tragen auch in einem künftigen Krieg
Zivilkleider, und nur 10 Prozent unseres Volkes stehen im Wehrkleid. Wollen wir
als Volk überleben, so müssen wir uns selber schützen und helfen können:

mit dem Zivilschutz! Ueberleben ist das primäre Ziel unserer Landesverteidigung.

Damit wäre die grosse Bedeutung des Zivilschutzes schon mehr
als dargetan. Der Zivilschutz ist aber noch mehr. Dank der neuen Konzeption
hat er gegenüber jedem potentiellen Gegner, der die Schweiz mit Atomwaffen
angreifen möchte, eine unschätzbare Dissuasionswirkung. Was nützt eine

Atombombendrohung, wenn wir Schweizer uns unter den Boden verkriechen

können, gemäss dem Motto: Jedem Einwohner seinen Schutzplatz!
Man bestreitet die Notwendigkeit des Zivilschutzes nicht. Aber man behandelt

ihn nicht als volles Mitglied der Familie, sondern nur als Stiefkind. Der

Zivilschutz bekommt das überall zu spüren. Man weiss zwar um das heutige

Ungenügen des Zivilschutzes. Trotzdem nimmt man sich ganze 20 Jahre Zeit,

um die neue Zivilschutzkonzeption zu verwirklichen. Das Volk bleibt in der

Zwischenzeit mehr oder weniger ohne ausreichende Hilfs- und Schutzmöglichkeiten.

Mit den Kreditrestriktionen und dem Baustopp ist die Gefahr

weiterer Verzögerungen noch grösser geworden. Dies nicht zuletzt wegen
des herrschenden Mangels an Geld bei Bund, Kantonen und Gemeinden.

Rote Zahlen bei der öffentlichen Hand bedeuten rotes Licht für den
Zivilschutz. Wenn die öffentlichen Mittel nicht einmal mehr für die täglichen
Bedürfnisse ausreichen, wie sollen dann noch zusätzliche Mittel für den

Zivilschutz bereitgestellt werden? Wer hilft, bevor es zu spät ist? Wo finden
sich die mutigen Frauen und Männer, die dem Zivilschutz helfen, damit er

in der Not unserem Volk helfen kann?
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